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50% Rabatt!

044 830 10 00

044 830 10 00 . Zürichstr. 1 . Uster
044 830 50 00 . Tramstr. 17 . Oerlikon
044 830 55 00 . Bahnhofstr. 34 . Wallisellen
052 222 21 00 . Stadthausstr. 103 . Winterthur

SITZBÄNKE ALS «SCHLÜSSEL ZUR SEELE»
REGION Monika Schwentner hilft 
dem Verein Bankkultur bei 
der Erstellung einer Sitzbank-
Datenbank. Ihr Engagement
hat einen persönlichen 
Hintergrund.

Wer sich auf eine Wandertour
vorbereitet, schaut sich vielleicht
die Wanderroute, Verpflegungs-
möglichkeiten oder ÖV-An-
schlüsse an. Wenn sich Monika
Schwentner mit ihrem Hund
Chilly auf den Weg macht, möchte
sie auch wissen, wo sie sich ausru-
hen kann. Denn Schwentner hat
einen angeborenen Herzfehler
und muss sich bei Bedarf schnell
hinsetzen oder hinlegen können.
Sitzbänke sind in diesen Situatio-
nen Gold wert.
Auf herkömm-
lichen Land-
karten sucht
man diese aber
vergeblich.

Auf Face-
book ist Mo-
nika Schwentner auf den Verein 
Bankkultur gestossen. Renate Al-
brecher hat den Verein gegründet, 
um die öffentlichen Sitzgelegen-
heiten zu dokumentieren. Der 
Verein sieht die Bänkli als «Schlüs-
sel zur Seele der Schweiz», wie er 
auf seiner Website schreibt. Albre-
cher ist Präsidentin und Gründe-
rin des Vereins Bankkultur. Sie 
sagt, sie sehe seit dem Projektstart 
plötzlich überall Bänkli, die sie 
vorher nicht bewusst wahrgenom-
men hat: «Wer mal mit den Bänklis 
anfängt, wird sehr schnell ‹banko-
phil›.»

Zuerst hat der Verein Bilder 
und Geschichten auf Facebook 
und Instagram hochgeladen, seit 
einigen Monaten betreibt der Ver-
ein die Webseite www.bankge-
heimnisse.ch, wo man eine inter-
aktive Bänkli-Landkarte findet
und auch selbst Bänkli und Ge-
schichten dazu erfassen kann. 
Viele Einträge sind mit Fotos der 
Bank oder der Aussicht versehen.

TOBELBÄNKE BEVORZUGT
Schwentner hat sich stark in das
Projekt eingebracht: Wer sich
durch die Bänke im Zürcher Ober-
land klickt, stösst immer wieder
auf ihren Namen als «Bankgrün-
derin» (siehe Box). Sie ist durch
einen Rehaaufenthalt in Wald auf
das Zürcher Oberland als Wander-

destination auf-
merksam gewor-
den: «Mit der S-
Bahn bin ich von
meinem Wohnort
Birmensdorf in
45 Minuten hier.»
Das sei viel kom-

fortabler als die drei bis vier Stun-
den, die man in andere Wanderre-
gionen wie zum Beispiel ins Berner
Oberland fahren muss.

Im Sommer ist sie ein- bis zwei-
mal pro Woche in der Region 
unterwegs. Meistens geht Schwent-
ner dabei «auf gut Glück» los und 
entdeckt so neue Wanderrouten 
und Sitzbänke im Zürcher Ober-
land. Am liebsten sind ihr Bänke, 
die in einem Tobel liegen: «Ich 
habe kühlenden Schatten und
Chilly kann etwas Wasser vom 
Fluss trinken.»

ALEX SCHÜPBACH

Diese Bank in Mönchaltorf sucht noch einen «Bankgründer». Archivfoto: Judith Meili Pappe

1000 BÄNKLI ALS ZIEL
Der Verein Bankkultur hat im
Zusammenhang mit dem Kul-
turerbejahr 2018 einen Wettbe-
werb ins Leben gerufen: Jeder
Kanton sollte bis Ende Jahr
1000 Bänkli dokumentieren. Im
Kanton Zürich sind bis jetzt
knapp 450 Bänkli registriert
worden, im Zürcher Oberland
inklusive Tösstal etwa 45.

Um das Ziel von 1000 Bänkli
pro Kanton zu erreichen, hat der
Verein Bankkultur Preise für

«fleissige Bankgründer» ausge-
schrieben. Als Bankgründer gilt
die Person, die eine Bank erst-
mals auf der Webseite einträgt.
Personen, die auf der Webseite
die meisten Bänkli registrieren,
erhalten einen von vielen Prei-
sen, wie zum Beispiel eine Fahrt
auf den Gurten in Bern, Eintritte
ins Freilichtmuseum Ballenberg
oder Bücher vom Schloss Hün-
egg. ASC
WWW.BANKGEHEIMNISSE.CH

«WER MIT DEN BÄNKLIS
ANFÄNGT, WIRD SEHR

SCHNELL ‹BANKOPHIL›.»
Renate Albrecher, Präsidentin Verein Bankkultur




